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Das Hingen im westen
| neuer franzöfischsr Vorstotz gescheitert.
: ^ Großes Hauptquartier,  27 . Sept.

~ tx  Feind hat unter Ausnutzung seiner
ttljtten einen weit ausholeudeu Vorstoß gegen

[,j,c!'- er>tc. rechte Flanke des deutschen Heeres ein-
^inc hierbei auf B a p a u m e vorgehende

*ä, .? Division ist von schwächeren deutschen Kräs-
»> **^Keworfcn.  Auch sonst ist der Vorstoß
«l ef)Ctt  gebracht.

ij] “Er. Mitte  der Schlachtfront ging unser An-
(ifl'j n einzelnen Stellen vorwärts.  Die auge-
», n". ^ pcrrforts südlich Verdun stellten ihr Feuer

■ Artillerie steht nunmehr im Kampfe mit
tzs.,! der Feind auf dem westlichen Maasufer

tt8 brachte.

t öligen Kriegsschauplätzen ist die Lage

^ Berliner Prcssestimmen.
Berlin , 27. Sept . Der Rückblick auf die Lage

* Äitj wie die „Krcuzzeitung " schreibt , für die der-
> , _ , _ _ w _,„ y __ s,- ---, _

Wt ij*® bat unsere Stellung mehr und mehr verbessert.
15 Qtletf, ^ gnerischer Seite , namentlich von England , ist
n of ŝj nTî worden, und zwar hat man dabei sowohl auf
T 11'mi, Un ''aer  Verschanzungen , wie auch auf das üocr-
n 5ße?t „ ber deutschen Artillerie hingewiesen . Es wird
r?!hê "^ ^ hr klar geworden sein , daß bei der vielbe-

des^ ^ n ängstlichen Gemütern beklagten Zurück-
joigl  zechten Flügels , es sich um wohlbegründete und
\strategische  Bemühungen gehandelt
, ^ diglich das Ziel im Auge hatten , eine starke

®eOenö&et Ausbruchsversuchen und Umfassungs-
^szuwählen.

Neuesten Nachricht vom Kriegsschauplatz aus dem
ii Stup !1 beitzt es tm „Lokalanzeiger" : Die hartnäckigen,
M „ Versuche der Franzosen , unseren rechten
^iter , i\V ^^ ter Stunde  zu werfen , scheiterten trotz
j-Nfern, -̂ ŝ.bnng in der Richtung Bapaume  an dem
j/pii ichwächerer Truppen . Daraus könnte man den

Hüorn̂c. ^ e§  der französischen Führung ernster mit
4? tsx war , als den französischen Truppen , die viel-
!? ' Ssmb ^ 10 '8 * e 'l * Hrer ständigen Angriffe etn-
i  Dh hvl n*rum  sind unsererseits Fortschritte zu verzeich-

'rhtigste Meldung ist jedoch die, daß die südlich der

e wesentliche Fortschritte  verzeichnen.

Sperrforts  angegriffenen Forts ihr Feuer
jj-’Ute ^ aw.it ist die für uns so wünschenswerte

^ r in dem Sperrfortsgürtel gegeben , und wir
bereits in einem Artilleriekampf mit den auf

d̂ i^^ rmsufer uns entgegengestellten Truppen . Die
ta» Ä̂ ämpft wird , genügt vollständig , um uns

dr̂ Nllich auch pse Franzosen  davon zu über-
.“Äiij i,X c auf dem rechten Flügel mit jedem

h a l t b a r e r wird . Wir können in der Tat
'Ä <W haben, daß die Stunde des Abzugs der großen
! rntee  nicht mehr fern  ist . Der Abzug
\ le - ^rden.

Kavalleriemassen für Nordfrankreich frei.

AZ besteh 2i - Sept . Ein heutiges französisches Com-
wörtlich die Auffassung aller deutscher Mi^

t '- und schreibt, betreffend die Situation an der
er  Feldzug dort zum Festungskrieg  ge-

datz Ulanen eine Eisen--Times " melden,
r ati k '^ en  Amiens und Arras sprengten . Der jetzige

Aisne f)dbe  größere deutsche Kavalleriemassen
,J.nn ö "aich frei gemacht, was eine weitere SS er =

" 8 lischer Truppen
^afen wesentlich erschwere.

nach den nord-

^ordlo  Hxtöfcrtcrs Hrtcgsplöne.
Meldet- wird dem „Berliner B . C." aus Lon-
"'ede L Am Oberhause hielt Lord Kitchener
^  q.  5 e.E die gegenwärtige militärische Lage und

^ schöner Zuversicht aus : „Man mutz Sir
Ai botfi den Armeen Frankreichs , Belgiens und
Mt Anerkennung  für ihr Verhalten zollen.

gewendet : Wir haben guten Grund zu
d».sein en , aber der Kampf  wird von langer

>w>ieg Sechs britische Divisionen und zwei Kaval-
jetzt im Feld und werden in voller

tn ^en ^ halten werden . Weitere reguläre Divi»
Truppen organisiert , die wir aus über

it,

werden; hinzu kommen
Vier neue

UndV n einzrehen
toerj) ° nadische  Divisionen.

[inhn . QU3 neuen Rekruten in der Heimat ge-
^ letzt aus ihren Ausbildungsquartieren
"̂ den, eine dritte wird auf neuen Übungs¬

plätzen ausgebilbet . Außerdem werden mehrere lokale
Bataillone  ausgehoben . Die Territorialstreitmacht legt
vorzügliche Beweise ihrer Tüchtigkeit ab und wird vor Ab¬
lauf einiger Monate fertig sein, um am Feldzug teilzu¬
nehmen . Territorraltruppen  sind bereits nach
Ägypten , Malta und Gibraltar  aufgebrochen . Wir
hoffen,  eine genügende  Anzahl von Offizieren  zu
finden , unter denen, die sich melden , sowohl, wie unter den
Reserveoffizieren der regulären Truppen . Die Haupt»
schwierigkeiten  sind nicht persönlicher, sondern
materieller  Natur . Bis zum Frühjahr werden unsere
Armeen bereit sein , ins Feld zu rücken. Sie werden gut
ausgebildet sein und sich als fürchterliche Gegner bewähren ."

Der Mangel an Offizieren im englischen kseer.
A  Haag , 27. Sept . (Eig . Drahtbericht ) Ktr . Bln.

In England beginnt dcr Mangel an Offizieren zu beunruhi¬
gen. Nach brr „Times " sind in einem Monat von über 3000
Offizieren 110 0 gefallen . England müßte entweder neue
Offiziere ins Feld bringen ober die Armee verliert ihren
Wert . Mit jedem Offizier aber, der zur Front geht, verliert
die neue Armee einen Konstrukteur, weshalb viele der Mei¬
nung sind, besser acht Divisionen mit vollem Offizierbcstand
im Felde haben, als , wie Churchill cs will , 25 Armeekorps , die
nichts können. Aber andererseits siegt doch die Menge . Wie
kommen wir , fragt die „Times " besorgt, aus dem Zwiespalt
heraus ?.

Die Garnison von Gibraltar auf dem Kampfplatz.
W -. T .-B . Madrid , 26. Sept . (Meldung der „B . Z .")

, Die Garnison von Gibraltar,  die aus einem Bataillon
schottischer Schützen besteht, ist von einem englischen
Dampfer abgeholt worden , um sich mit der englischen Expedi-
tionsarmee in Frankreich zu vereinigen.

Die beginnende Ernüchterung bei den Verbündeten.
W . T.-B. Wien , 26. Sept . (Nichtamtlich) Das „Frernden-

blatt " schreibt: In den Reihen der Triple -Entente beginnt
eine große Ernüchterung.  Die üppige Phantasie , mit
der man in London, Paris und Petersburg die öffentliche
Meinung zu täuschen wußte , scheint zu erlahmen . Von den
großartigen Leistungen , welche die Mächte der Triple -Entente
angekündigt haben, ist kaum eine zur Wirklichkeit geworden.
Auch die fortwährenden Versuche mit schönen Versprechungen
oder angedrohter Gewalt , dem Krieg Fernstehende zu beein¬
flussen, sind nicht gerade ein Zeichen dafür „ daß sich die Triple-
Entente zu stark fühlt.

Kindische Aufschneidereien Churchills.
Herr Churchill,  der vielleicht besser täte , sich um seine

Berufsgeschäfte zu kümmern , statt als Handlungsreisender des
Kriegs im Lande herumznfahren , hat, wie die „Times " melden,
in Liverpool eine der üblichen Hetzreden  gegen Deutschland
gehalten . In dieser Rede sagte er über die Flotte: „Was
die Flotte an-geht, so können -wir nicht fechten, weil der Feind
im Hafen bleibt . Wir hoffen , daß eine Entscheidung zur See
eine Eigentümlichkeit dieses Kriegs fein wiiL . Unsere Leute,
die unermüdlich Wache halten , hoffen , daß sie bald Gelegenheit
haben werden , sich mit der deutschen Flotte auseinanderzu-
setzen; wenn die Deutschen nicht herauskommen und kämpfen,
werden wir sie ansgraben wie Natten in einem Loch. (Lauter
Beifall und Gelächter .)"

Bitte , Herr Churchill, so sagt hierzu die „Köln . Ztg.", seien
Sie im eigenen Interesse doch recht , recht vorsichtig
beim Rattenausgraben ! An demselben Tag,  wo Sie
Ihre Rede hielten , ist trotz der „unermüdlichen Wachsamkeit"
Ihrer Leute eine einzige kleine Ratte  ausgebrochen
und hat drer große , starke Rattenfänger zu Tode gebissen.
Statt die Ratten auszugraben , empfiehlt es sich, ihnen sorg¬
fältig aus dem Wege zu gehen ; tver weiß , wo so ein kleines
graues Tier , das gar keinen Respekt vor Britannias meerbe-
herrscheudem Dreizack und ihrem großen Munde hat, dem¬
nächst wieder zubeißen wird!

Ein Zeppelinluftschiff über ganz Flandern.
W . T..B. Amsterdam, 27. Sept . „Telegraph " be¬

richtet aus Antwerpen vom 25. September : Das
Zeppelinluftschiff, das über Ostende erschien, hat an¬
scheinend die ganze Provinz Ost- und Westflandern
überflogen. Es wurde über Kortryk, Sottegem,
Ronsse, Nrnove und Geeraerdsbergen gesehen.
Dev englische amtliche Bericht zum Verlust

der drei Panzerkreuzer.
W . T .-B. London, 26. Sept . (Nichtamtlich) Die Admiralität

gibt ein Communique aus , in dem gesagt wird : Das Sinken
der „Aboukir" war ein gewöhnlicher Kriegsvorfall , wie er beim
Patrouillieren vorkommt ; „Hogue " und „Cressy" aber gingen
zugrunde , weil sie anlstelten , um Menschenleben zu retten,
und dabei ein bequemes Ziel boten . Die natürlichen Gefühle,
der Menschlichkeit  haben somit schwere Verluste herbei-
gesührt , die hätten vermieden iverden können, wenn strikt
militärischen Erwägungen gefolgt worden wäre . Dieser Fehler

ist aber verzeihlich nnter den außergewöhnlichen Umständen
der modernen Kriegsführung . — In dem Communiqne . wird
es weiter für notwendig erachtet, die britischen Kriegsschiffe
für die Zukunft anzuweisen , daß, wenn ein Schiff auf eine
Mine stößt und dem Angriff eines Unterseeboots ausgesetzt ist,
und andere Schiffe , besonders aber Grotzkampfschiffe, bei die¬
sen Vorgängen anwesend sind, das Wrack seinem Schi ĉkßal
überlassen bleiben muß . Rettungsarbeiten , die die militärrsche
Lage schädigeu könnten, dürfen nicht unternommen werden.
Dagegen sollen kleine Schisse so schnell wie möglich zu Hilfe
gesandt werden . — In der Veröffentlichung wird ^weiter be-
to>ü , daß bei dem Untergang der Schiffe die Disziplin ge¬
wahrt blieb und daß alle Rangklassen der Besatzungen Mut
und Aufopferung bewiesen hätten . Wges -ehen vom Verlnst an
Mannschaften , bedeute die Einbuße der Schiffe wenig , da sie
zu der ältesten  Klasse gehörten . — Überlebende Offiziere
von der „C ress  h" berichten, daß sie das Periskop des Unter¬
seeboots in einem Abstand von 300 Schritt wahvgenommen
hätten . Die „Cressy" eröffnete das Feuer  und ging mit
Volldampf voraus . Als die „Cressy" manövrierte , um den
Schiffen „Hogue " und „Ilboukir " Beistand zu leisten , wurde
wiederum das Periskop gesehen. Das Torpedo wurde in einem
Ilbstanld von 300 Schritt abgeschossen; seine Spur war deutlich
sichtb-ar. Es traf die „Cressy" an der Steuerbordseite . DaS
zweite Torpedo verfehlte sein Ziel , das dritte traf den Maschi¬
nenraum . „Hogue " wurde zweimal innerhalb 20 Sekunden
von Torpedos getroffen.
200 Gerettete der drei englischen Panzerkreuzer in London.

W . T .-B . London, 27. Sept . (Nichtamtlich.) Nach
Blättermeldungen sind ungefähr 200 Gerettete von der Be¬
satzung der drei vernichteten englischen Kreuzer ant _Don¬
nerstagabend in London cingetroffen . Sie trugen sämtlich
Mützen von Besatzungen anderer  Schiffe und niemand
vermutete ihre Identität.

Der Dank der Stadt Kiel an „H 9".
Die Stadt Kiel hat den Helden des „TT 9" außerordent-

liche Ehrungen bereitet . Alle städtischen Gebäude haben ge¬
flaggt und zahlreiche Privathäuser zeigen ebenfalls Fahnen-
und Flag gen  sch muck.  In allen städtischen Schulen
wurden am Donnerstag auf Anordnung der Schulbehörde
Feiern  abgehalten ; der Unterricht fiel aus . Die städtischen
Behörden haben an den Kommandanten des „O 9" nach¬
stehendes Schreiben gesandt : „Die Reichskriegshafenstadt
Kiel , die sich mit der kaiserlichen Marine in Freud und Leid
innig verbunden weiß , beglückwünscht aufs herzlichste den
heldenmütigen Kominandanten von „TT 9", den ruhmvollen
Ritter des eisernen Krecizes erster Klasse und seine ihm eben¬
bürtige Mannschaft zu dem einzig dastehenden Erfolge über
die englische Streitmacht zur See . Der Heldengeist von
„TT9" ist derselbe , der die ganze Flotte beseelt und welcher
der Stolz und die Zuversicht unseres Vaterlandes ist. Gez.
Oberbürgermeister Lindemann  und Stadtverordneten¬
vorsteher A h l m a n n."

Ein Tclcgrammwechsel zwischen dem Kapitünleutnant
Wcddigcn und dem Flottenbniib deutscher Frauen.

Wl T.-B. Leipzig, 27. Sept. (Nichtamtlich.) Anläßlich
der Heldentat des „TT 9" fand zwischen dem Kommandanten
des Unterseebootes Kapitänleutnant W e d d i g e n und der
Vorsitzenden des Flottenbundes deutscher Frauen , Frau
Reichsgerichtsrat Peters (Leipzig ), folgender Depeschen¬
wechsel statt : Der Flottenbund deutscher Frauen spricht dem
Führer des „TT 9" und der tapferen Mannschaft die herz-
Irchsten Glückwünsche zu dem großen Erfolge aus , mit dem
das todesmutige Wagnis gekrönt wurde . Wir bitten den
Kommandanten , die telegraphisch überwiesene Spende
von  1 0 0 0 M . als ein Zeichen tiefer Dankbarkeit der deut¬
schen Frauen und Mädchen für die Besatzung des „TT9" an¬
zunehmen . Möge Gott weiter helfen . — Von dem Komman¬
danten ging folgende Antwort ein : Die Besatzung „TT 9"
sagt dem Flottenbund deutscher Frauen für die treuen Grüße
und die reiche Liebesgabe wärmsten Dank.

Für die Helden drS „TT9".
Berlin , 27. Sept . (Eig . Drahtbericht ) Gewerksdirektor

Emil Sauer  in Bcrlin -Grunewald hat dem Reichsmarine-
amt 6900 Mark zur Verfügung gestellt zu einem Ehren-
g e s che n k für die Offiziere und Chargierten des „TT 0"
und zu Sparkassenbüchern für die braven Mannschaften des
Bootes.

Dir englische Anerkennung des unerschrockenen
Vorgehens der „Emden."

Hst. T.-B. London, 27. Sept . (Nichtamtlich.) Die
außerordentliche Anerkennung der Engländer für die
Fahrt des Kreuzers „Emden" kommt in folgenden
Blätterstimmnngen zum Ausdruck:

Die „Times " sagt: Der Mut des deutschen Kreuzers
verdiene Anerkennung, weil die Offiziere und Mann¬
schaften selbstverständlich darüber klar sein mußtsn.
daß der Kreuzer früher oder später aufgespürt und M-



sammenqes6̂>ssen tocn&eit würde. Ein Entklmrmm sei
einfach unmöglich.

„Taily Chronicle" schreibt: Di« „Emden" hatte
eine erfolgreiche Fahrt . Die Besatzung hat bewiesen,
Latz sie aus tapferen Männern besteht. St bewun-
Lern die bei der Fahrt gezeigte Sportskühnheit,
ebenso wie wir von Herzen wünschen, Latz das Schiff
bald gefangen wird.

Zum Untergang des Hilfskreuzers
„Kaiser Wilhelm der Grotze".

W. T .-B. Posen, 27. Sept . Nach hm „Posener Tag¬
blatt " ist der Hilfskreuzer „Kaiser Wilhelm der Große"
seinerzeit nicht, wie von den Engländern behauptet wird, von
dem englischen Kreuzer „Highflyer" in den Grund gebohrt,
sondern von dem Kommaridanten nach Verschiebung der ge¬
samten ^Munition gesprengt worden. Dem „Posener Tag.
blatt " ist die briefliche Mitteilung eines Offiziers vom
„Kaiser Wilhelm dem Großen " an seine in Posen lebeiide
Mutter zur Verfügung gestellt worden, der u. a. folgend«
Stelle enthält : Nach der Wegnahme der englischen Schiffe
nahmen wir im Hafen Rio de O r o in Westafrika tagelang
Kohlen. Gestern spürte der englische Kreuzer „Highflyer'
uns auf und griff uns aus neutralem Gebiet  an.
Wir haben unsere Munition verschossen und unseren „Kaiser
Wilhelm der Große" dann gesprengt und hierauf im Boot
das Land erreicht. Heute werden wir nach Las Palmas
gebracht. Die Spanier  nahmen uns riesig nett  auf.
Die Engländer  haben jämmerlich schlecht ge.
schossen.  Wir haben nur wenig Verwundete.

Kapitän Biermann in englischer Gefangenschaft.
W.  T .-B . Berlin, 27. Sept . (Nichtamtlich.) Von dem

Führer des Minenschifses „Königin Luise", Kapitän Bier-
mann , der sich in englischer Gefangenschaft befindet, ist, wie
die „B. Z." zu berichten weiß, in Berlin ein Brief  einge¬
troffen , demzufolge Biermann sich wohl  befindet.

Wer anderen eine Grube gräbt!
Köln, 25. Sept . Die „Köln. Ztg ." meldet : Der an der

deutschen  Schiffahrt begangene Raub  beginnt nachge¬
rade für England selbst nachteilige  Folgen zu zeitigen,
und sogar die „Times ", die am eifrigsten dem Raub das
Wort geredet hat , sieht sich genötigt, die Folgen einzugestehen.
Es sind augenblicklichetwa 200 deutsche Schiffe in England
aufgebracht und weitere 150 haben in neutralen Häfen Zu¬
flucht suchen müssen und diese Schiffe haben fast alle eng¬
lische Ladung  an Bord gehabt.

Englische Truppen vor Kiantschau.
Berlin , 27. Sept . (Eig. Drahtbericht . ) Ktr . Mn.

Nach einer Depesche aus Tokio wurde amtlich bckanntgcgeben:
Englische Truppen unter dem Befehl des Kommandanten der
englischen Strcikräfte in Nordchina sind gestern in der Nähe
des Lauschan angckommen, um an den Operationen gegen die
Deutschen in Tsingtau teilzunchmen.

Eine Kundgcbnng gegen dir Deutschen in Französisch-
Hintcrindien.

W. T.-B. Amsterdam, 27. Sept . Das „Handelsbkaad"
meldet, daß nach der Zeitung „Straits Budget" am 7. August
Kundgebungen vor dem deutschen Konsulat in S a i g o n statt¬
gefunden haben. Die deutsche Flagge wurde herunbergeholt,
die Menge gab Revolverfchüsie ab und rief : „Tod der deutschen
Nation !"' Sie richtete jedoch an bereits verlassenen Gebäuden
keinen Schaden an und zog schließlich zum deutschen
Klub,  wo alles kurz und klein geschlagen wurde. Darauf
wurde ein Magazin der deutschen Firma Speidel u.
Comp,  geplündert und gänzlich zerstört. Die Polizei soll
völlig überrascht gewesen sein. Die Gendarmen hätten dre
Menge nicht zurückhalten können.

Kleinere Scharmützel in den Karpathen.
W . T .-B . Budapest , 27. Sept . (Nichtamtlich .)

Das Ungarische Korresporrdenz-Bureau meldet: Ein¬
zelne kleine russische Abteilungen scheinen bei Len
Karpathenpässen Diversionen zu versuchen. Gestern
fand eine kleine Plänkelei bei dem U n sche r - B a ch
(Komitat Ung) zwischen unseren zur Verteidigung des
Baches detachierten Truppenabteilungen und den
Russen statt. Heute kam es bei T o r n y a (Komitat
Marmaros ) zu einem Zusammenstoß, ohne daß cs Len
Russen gelungen ist, über die Grenze mif irgend einem
Punkte einzudvingen. Die von dem Schauplatz der
großen Ereignisse weiter entfernt erfolgten Plänke¬
leien haben natürlich keine Bedeutung.  Ihr
einziger Zweck ist, die Aufmerksamkeit von dem Haupt-
kriegsvlatz abzulenkcn und die Bevölkerung zu denn-
ruhigen . Dadurch, daß diese Absicht offenkundig wird,
wird sie auch vollständig vereitelt.

Der Metropolit von Lemberg nach Rußland verschleppt.
W-  T .-B- Petersburg, 27. Sept . (Nichtamtlich.) Der

»monistische Metropolit von Lemberg Szepthti ist nach
Nischninowgorod  übergeführt worden.

WaS russische Versprechen wert sind.
W'. T .-B . Zürich, 27. Sept . (Nichtamtlich.) Daß Nutz,

land selbst  seine Versprechungen an Polen zurücknimmt,
wird von der „Neuen Zürcher Zeitung " russischen Blättern
entnommen . Es werde dies damit begründet, daß in der
galizischen Schlacht polnische Schützen  auf öster¬
reichischer Seite gekämpft hätten.

Zur Lage in Gstpreutzen.
W. T -.B . Berlin , 27. Sept . (Nichtamtlich.) Für den

2. Mt des Krieges im Osten fällt , wie General Liebert i,n„Tag"
ausführt , den Deutschen die Initiative  zu . 150 000
Russen sind, so heißt es in der „Kreuzzeitung " in den beiden
siegreichen Schlachten gefallen und ebenso viel unverwnndete
Kriegsgefangene befinden sich in unseren Händen. Ein solcher
Verlust ist selbst für die ungeheure Heercsmafle im Osten
kaum zu überwinden. Der Lorbeer, den die 8. Armee um ihre
Fahnen erworben hat, gebe uns , wie bas Blatt meint , bas
Recht, auf baldige neue S i e g e 8 t a t e n zu hoffen.

Übergabe von Siegestrophäcn an die Stadt Tilsit
Auf Anordnung des Goiwerneurs von Königsberg er¬

folgte, wie die „Tilsiter Zeitung " berichtet, zur Erinnerung
an die schwere Zeit der russischen Besetzung die Übergabe
zweier erbeuteter rassischer Geschütze  an bte_ Stadt
Tilsit . Die beiden Geschütze fanden vor dem Rathause Ausl
stellung.

Reise der Kronprinzessin nach Wcstprenßen.
W. T.-B. Berlin , 26. Sept . (Nichtamtlich) Die Kron¬

prinzessin begab sich heute früh nach Westpreutzen zur Besich¬
tigung von Lazaretten

Dumdumgeschosse ber den Russen.
W.  T .-B. Wien, 26. Sept. (Meldung des Wiener Korr.-

Bur .) Unter der von den russischen  Truppen auf dem
Schlachtfeld von K r a s n i zurückgelassenenGewehrmunrtion
befanden sich auch Geschoss«, deren harter Dtantel an der
Spitze den Bleikern fteilätzt, Dumdumgeschosse.  Das
österreichischeMinisterium des Äußern gab diese Verletzung
der Haager Deklaration von 1899 den Regierungen der ver¬
bündeten und neutralen Mächte mit dem Beifügen bekannt,
daß das österreichische Armeeoberkommandoderzeit nicht daran
denke, mit Repressalien vorzugehen.

Nochmals die Dumdumgeschosse von Longwh.
W. T.-B. Bordeaux, 26. Sept . (Nichtamtlich) Eine amt¬

liche Note erklärt , daß die in LongwY  gefundenen , vom
„B. Lok.-Anz." abgebikdeten Patronen ansschließlich für
S che i be n schi e ß ü b u u g e n der Vereinigung fiir milita-
rische Vorbereitung bestimmt gewesen seien, inte schon uns -.er
Aufschrift „Cartouches de Stand " hervorgeye. Da drese Ver-
eintgungen zumeist nur notdürftig ausgebaute Schießstande
besäßen, so hätten ihnen an der Spitze ansgehöhlte Patronen
zur Verfügung gestellt werden müssen, damit die Ansartg-ge- ^
schwindigkeit gemindert und verhindert werde, daß das Ge¬
schoß am Ziel die allzu dünne  Sicherung durchschlage.
Solche Patronen würden in der Armee nicht einmal zu
Schießübungen vertvandt. Man habe niemals daran gedacht,
sie im Krieg zu verwenden, da sie die Ausnützung her tntHtin=
scheu Eigenschaften des französischenGewehrs unmöglich mach¬
en . — (Anmerkung des „Wölfischen Bureaus " : Es kann, da¬
hingestellt bleiben, ob diese Angaben richtig sind, denn selcht,
wenn sie zutoeffen sollten, können sie .die schweren Vorwurfe,
die mit Recht gegen die französische Armee erhoben werden, in
keiner Weise entkräften . Die Frage , ob die Dumdumpatrvnen
unserer Feinde etwa ursprünglich  für einen har m -
losen  Zweck bestimmt waren , kommt gar mcht in Betracht
geg-enüber der erwiesenen Tatsache,  daß sie zu vrel-en Tau-
senden auf den S chl a cht f e l d e r n gefunden und :m Kampf
gegen uns verwandt  wurden . An diese Tatsache allein
haben wir uns zu halten . Von ihr muß jedermann ausgehen.
der sich in unbefangener Weise ein Urteil bilden irnll. ob die
Kriegführung unserer Gegner den Geboten der Menschlichte
entspricht.)

Dänemarks Neutralität.
Ansprachen am Geburtstag dcS Königs.

W'. T .-B . Kopenhagen, 27. Sept . (Nichtamtlich.) Tuj
Anlaß des heutigen Geburtstages des Königs brachte dec
Ministerpräsident  beim Empfange des Kabinetts t
Residenzpalast Amalienborg die Glückwünsche des Ministe¬
riums dar und sagte u . a. : Unter den furchtbaren Krwgen,
die Europa vcrhehren, weiß Euere Majestät sich<in der Spitz
einer einigen Nation , in der König und Volt sich in dem ge.
meinsamen Verantwortlichkeitsgefühl und dem Willen ver¬
einigen, die Neutralität ausrechtzuerbalten und den Frieden
für das Vaterland zu bewahren. Möchten Euere Maiestat
wieder lichte Zeiten für Volk und Land entstehen sehen und
lange die reiche Freude fühlen, König des unab-
hängigen  Dänemarks zu sein, wo eine freie Entwicklung
die Lebensbedingungen aller Bewohner des Landes hebt-
In seiner Antwort dankte der König  für die gute Stutze,
die er in diesen ernsten Zeiten beim Ministerium gefunden
habe. Er sei überzeugt, daß ihn die Minister auch ferner¬
hin bei seinen Bestrebungen, die Neutralität  Dane-
marks auftechtzuerhalten , unterstützen würden . Der König
schloß: Der Ernst der Zeit drückt uns allen seinen Stempel
auf und bewirkt, was auch wir vollauf erfahren , daß wir uns
in gemeinsamer Liebe und Opferwilligteit für unser Vater¬
land zusammenfinden . Wenn wir von diesem Geiste beseelt
sind werden wir mit Gottes Hilfe Dänemark ftei und selb¬
ständig den kommenden Geschlechtern übergeben tonnen , wre
wir es als Erbe von den Vätern empfangen haben.

und nt anderen englischen und französisches)
n i e n die mohammedanische Welt auch dort in dici^
aufklären und belehren.

An die aus dem feindlichen Ausland znrückge
Staatsangehörigen.

W. T.-B. Berlin , 26. Sept . (Nichtamtlich)

Aufklärung in Dänemark.
Ein Aufsatz Friedrich Naumanns.

Kiel, 26. Sept . Der Reichstagsabgeordnete Friedrich
Naumann  veröffenttichi in dem führenden Blatt der
dänischgesinnten Nordschleswiger, dem „H j e mb <t I des
Reichstagsabgeordneten Haussen, einen Leitartikel in dänischer
Sprache , der zur Aufklärung über deutsche Verhältnisse in
Dänemark dienen soll. Der „Hjemdal" . leitet ihn mit den
Worten ein, dnh man in Dänemark ^ewih mäk Interesse dre
Darlegung des berühmt-en freisinn-igen Reichstagsabgeord-
neten lesen werde. Naumanns Äutzerun^ n sind geeignet, dre
mindestens durch einen Teil der dänischen Presse verbrerteten
unrichtigen und entstellten Nachrichten ins rechte Licht zu
rücken. "Das ist in Dänemark sehr notwendig.

Zur Haltung Bulgariens.
W°. T .-B * Sofia , 27. Sept . (Nichtamtlich.) Die

Nationalistenblätter beröffentlichen mit großer Genugtuung
die Erklärung des Freiherrn v. F u chs, wonach Österreich-
Ungarn dafür eintrete , das; Mazedonien Bulgarien
zufallen müsse. „Kambana " vergleicht dann die unbestnnm-
ten russischen Versprechungen, wonach Bulgariens Wuniche
nach Möglichkeit erfüllt werden würden , falls Bulgarien den
giussen und Serben helfen wollten. „Kambana fahrt fort.
Diese unbestimmten Versprechungen sind offenbar auf eine
neuerliche Täuschung berechnet. Jahrzehnte lang hatte Ruß¬
land behauptet, Mazedonien sei nicht von Bulgaren bewohnt,
sondern von der eigenen slawischen Rasse. Jahrzehnte haben
die russischen  Konsuln in Mazedonien die Serben und
Griechen gegen  die Bulgaren unterstützt. Die vorjährige
Katastrophe Bulgariens ist gleichfalls das Werk Rußlands.
Me russischen Versprechungen sind schon darum wertlos,
weil die Erfüllung der nationalen Ideale Bulgariens nur
auf Kosten Serbiens,  also der Trivelentente , erreich¬
bar ist. Das bulgarische Volk fordert heute eine rein bul¬
garische  Politik ohne russophile Einmischungen, .ohne
Männer  wie G e s cho w und D a n e w, die Bulgariens
Katastropbe verschuldeten und die heute wegen Landesver¬
rats in Untersuchung stehen.

Das Eintreten des Islams für Deutschland und Österreich.
Nach einer Meldung der „Köln. Ztg." aus Konstantinopel

setzen die geistlichen Kreise in der Türkei sich energisch dafür
ein, daß es in jeder Hinsicht für die Türkei von Wert sei, wenn
die' beiden Ze n t ra l m ä cht e -siegen.  Der Sieg des
Dreiverbands würde das Ende des osm-anischen Reichs und
ein großer Schlag für den Jftam sein. Ein sehr hoher geist¬
licher Würdenträger erklärte, in Mekka und Medina werde
öffentlich für Deutschlands Sieg  und Erfolg gepre¬
digt.  Vertrauenswerte Nachrichten aus anderen Teilen des
'Reichs lauten dahin , daß auch dort desgleichen geschieht; eben¬
so sollen panislamitische Sendboten in Britisch - Indien

W. T.-B. Bern », W. L>epr. ^ cicyramiri«), ? 4 *
scheu Staatsangehörigen , die nach Kriegsausbruch ^^
land, Frankreich und England mit Einwilligung der^rfVy'nrivKorr In Sip ’.CSp-mrrrf anriiÄoefc&rt lind, werden WBehörden in die Heimat zurückgekehrt sind, werd^
gebeten, ihre Adressen  an die Deutsche Bank, ~7 jm 4
Berlin W. 8, zu senden. Ferner wird gebeten,
aller Deutschen, von denen feststeht, daß sie noch x
Ländern zurückgehalten werden, ebenfalls der Deutzc^
mitzuteileu.

Deutsche „Kriegsgefangene" in Sibirien .^ ^
Obwohl die russische Regierung nach Ausbruch f t

erklärt hatte , daß keine deutschen KriegSgefE - ^ *
Sibirien transportiert worden seien, nun nunmehr „i J
Umweg eine Karte eines Monteurs S chö n v" ^ ^

j>

Jxhoim bei Zweibrücken bei dessen Frau ein,
mitgeteilt wird, daß der Monteur bei Ausbruck) des
verschiedenenKollegen, die in Rußland arbeiteten,
gefangener nach Sibirien transportiert wurde. _ 0

Schritte zur Befreiung der von den Franzosen ist
sortgeführtcn Geiseln.

Wie der „Straßb . Post" zuverlässig mitgsteM
vom Auswärtig  en Amt  in Berlin dre ers f
Schritte  unternommen worden, damit dre dur^ y
gehendes französisches Militär aus Elsatz-LothriNg ^
führte und in Frankreich widerrechtlich festgehaue' ^
Zivilbevölkerung unverzüglich , entlassen 1
Erlaubnis erhält , in ihre Heimat zurückzukehren.

Flucht eines elsässischen Nationalistenführcr ^ J
W-  T .-B. Straßburg, 27. Sept. (Nichtamtlich.) ^ J >

„Straßb . Post" ein Privattelegramm meldet x
länder Blättern zufolge dem Rechtsanwalt
Mitglied des Stadtrates von Mulhausen , gemnv
Lugano  zu flüchten. Gegen Dr . Rieber , _
Führern des ehemaligen Nationalbundes gehorie' yt
Kriegsgericht Mülhausen ein Haftbefeh
worden. tUCU* MlCti’’

Was „Monsieur WetterlS" von Süddcutschlan J ^
Wie der Turiner „Stampa " aus Bordeaux .Wie oer Lurrner - - " , >

wird, erklärte Wetterl« einem Journalisten ßeGe,e;fc w
süddeutschen Staaten blieben nur aus I n t e r ^
Gewohnheit  Bundesstaaten _ des __Kaiserreichs $ ^scheint deshalb, als wollten sie sich nicht trennen . ..
bald ihnen jemand sicherere Garantien bietet als ^ ZG-ans ircyerere „ie
wird der Geist des Partikularismus aufleben unv "
deutschen werden sich gern Dom „uin werden sich gern Dom ^
ncn. (!) Voraussichtlich wird Deutschland baw stS»«
den bitten . Deutschland wird eine große
digung zahlen können. Alle Eisenbahnen l1™ M
und haben einen Wert von 25 Milliarden . P ^^ gssB^
große Kohlenbergwerke. Zerstörte Kunstwerke » „ J
anderen Kunstwerken bezahlt werden. Dre M > Kt
Berlin , Düsseldorf, München und Dresden entya ^ n
von unschätzbarem Wert . Der Sieg mutz aber ^
sein, sonst erneuert sich der Alpdruck in kurzer iF ^  j

Wctterlä auf der Liste der Diözesanpriester gtli-h;>
W-  T - B . Straßbnrg, 27. Sept . (NichtaM--

dem „Elsässer" von zuverlasiiger Seite mitgete" z- ^
das bischöfliche Gericht den Abbä Wetterls wegen 1 „ f
Haltens seit Anfang des Krieges suspendiert
Namen aus der Liste der Diözesanpriester geitrrcv

Verrat durch Brieftauben.
W - T - B. Strahburg . 27. Sept . (Nichtaw-̂ -

„Straßb . Post" berichtet nach dem Züricher ußA
19. d. M. : In Langendorf ist eine erschöpfte
gefangen worden. In einem Gummiring , an
chen angeschlossen, trug sie eine Botschaft an dl >̂ 9
Heeresleitung , welche über Stellungen  de <c,
pen im Elsaß  Aufschluß gab.

Französische Ärzte in einem GefangenenlaS' ^
W. T.-B. Erfurt , 26. Sept . In dm

lager auf dem Johaunisplatz sind sieben französsickv)^ M
ter der Aufficht deutscher Ärzte tätig . Diese Sa ^ r
sind keine Kriegsgefangenen  und durs«
der Stadt bewegen.

Der Orden „pour le merite " und das &^ecn
erster Klasse.

&■ttl

Dem General der Infanterie Johannes ’ t
kommandierender General eines ReservekorpS- u ^
Wochen der Orden pour Is luerits und jetz
Kreuz erster Klasse verliehen worden.

Der letzte seines Geschlechts,
dl. p. C. Mit dem am 7. d. M. gefällten üStiSN. p. C. Mit dem am i.  s . M. ^ „11 u?

im 42. Feldartillerie -Regiment Werner v. M a *  gW
der letzte männliche Träger dieses Stammes-WV vw_ _ ^ _
des Gefallerven wurde als Leutnant rm Leib-Ml
ment Nr . 8 1821 geadelt.

Kur Stadl und
Wiesbadener Nachricht «"'

Da -- Eiserne Kreuz. ^
Mit dem Eisernen Kreuz wurden %

nant im 3. Fußartillerie -Regiment zu
mann  aus Wiesbaden ; der Oberbürgerrn
Charlotteuburg Dr . Scholz (Dr . Scholz ,yy  ^
stammt, wurde in einem der ersten Gesechw
wundet ) ; der Oberleutnant d. R. Amtsrick) - Z
aus Diez ; der Hauptmann H. U h l e n h a u - '
Regiment Nr . 80; der KcOipagniefeldwedel „ $ {* et j
pagnie des Brigade-ErsatzbLAataillonsWx- „ A
aus Höchsta. M.; der Oberlehrer Dr . Ai
Oberlahnstein ; der Sergeant Friede! Vogt
der Reservist beim Jnfauierie -Regimenr

u ^ V

Lang  aus Wolfen-Hausen.i u ii y uu»

Der frühere Mainzer Gouverneur aus:ur
W - T .-B . Mainz , 27. Sept . Der '

der Festung Mainz v. Kathen hat
ragender Beteiligung an den ^
letzten Tagen  das Eiserne Kreuz

Vermtwortlich für die Schriftllitung: Dr. phil. G. Schellenberg. - Druck und Verlag der L. Schellenbergschen  Hofbuchdruckereim Wiesbaden.
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